Ne 


* 


hr 


M 19. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
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Donnerstag, den 2. April 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Subri . Inn 
eumarf: 
raubenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jun 


e Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April. 
Dee Kaiſer hat den bisherigen 
Geheimen Legationsrat Grafen Rantzau 
zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ ernannt. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß der 
Küraſſierdegen 54 ſoweit verkürzt wird, 
daß die Länge der Klinge derjenigen des 
Kavalleriedegens 89 entſpricht. Weiter teilt 
das Armee⸗V.⸗Bl. mit, daß die Kompagnie⸗ 
führer der Fußtruppen auch bei Paraden zu 
Pferde erſcheinen dürfen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe beging am Dienstag ſeinen 78. Geburts⸗ 
tag. Der Kaiſer ließ dem Fürſten ſeine Büſte 

in Bronze auf einem reich vergoldeten Marmor⸗ 
ſockel überreichen. Die Minifter und Staats- 
ſekretäre, die Botſchafter und die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps überbrachten ihre Glück⸗ 
wünſche. Prinzregent Luitpold von Bayern, 
der Großherzog von Baden, Fürſt Bismarck u. a. 
ſandten Glückwunſchtelegramme. 

— Fürſt Bismarck hat auf die Glück⸗ 
wünſche des preußiſchen Herrenhauſes zu ſeinem 
heutigen Geburtstag bereits in einem Schreiben 
ſeinen Dank ausgeſprochen. 

— In der Sonnabendſitzung des Herren⸗ 
hauſes hat Miniſter Dr. Boſſe die Befür⸗ 
wortung eines allgemeinen Schulge⸗ 


or jeßes ſeitens des Grafens v. Zieten⸗Schwerin 
=, auffäl g entgegenk omm en der Weiſe beant⸗ 
ö un ein, daß dieſe 


wortet. 8 bt räumte er 

Frage die auf dem Gebiet der Kultus verwaltung 
zur Zeit brennendſte und heikelſte ſei. Der 
Miniſter fuhr dann fort: „Es beſteht auch 
über dieſe Frage zwiſchen uns und zwiſchen 
den Herren im anderen Hauſe, die ſehr ſtark 
auf die alsbaldige Vorlegung eines ſolchen 
Schulgeſetzes gedrängt haben, kein prinzipieller 
Gegenſatz. Ich würde mich freuen, wenn 
wir ein Schulgeſetz hätten, und ich werde mich 
freuen, wenn wir es bekommen. Die 
Differenzen, die zu Tage getreten ſind, beziehen 
ſich nur auf die Methode und nur auf den 
Zeitpunkt. Ich möchte dieſe Frage, über die 


P ich mich ja ſehr ausführlich im anderen Haufe 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von BB. Riedel-Ahrens. 
(Fortſetzung.) 
„Das iſt ein Irrtum — dieſe Angelegenheit 
geht nicht allein Sie und meine Tochter, ſondern 
in erſter Linie auch mich an; noch hat Leonore 
ihren Vater, der ſie vor den Mißhandlungen 
eines Nichtswürdigen zu ſchützen wiſſen wird.“ 

„Herr!“ ziſchte Eugen, der ſich vergebens 
bemühte, an die Größe des vor ihm ſtehenden 
Richters hinan zu reichen, „Sie vergeſſen, wo 
Sie ſich befinden, und daß Sie nicht das Recht 
beſitzen, mich in meinem eigenen Hauſe zu be⸗ 
leidigen.“ 

„Wo wir uns befinden, iſt ganz gleich — 
ob hier oder an anderer Stelle. Sie ſind zu 
mir gekommen und haben Leonore zur Frau 
begehrt, ohne meine Zuſtimmung iſt ſie die Ihre 
geworden, denn ich hegte kein Vertrauen zu 
Ihnen: ich las in Ihrem Geſicht und Auftreten 
all' den Hochmut, der ſich auf die wertloſen 
Verdienſte der Geburt und des ererbten Beſitzes 
ſteiſt, all' den lächerlichen Dünfel eines Hohl⸗ 
kopfes und charakterloſen Menſchen. Das haben 
Sie bewieſen, als Sie ſich ſo weit vergaßen, 
en zartes Weib zu ſchlagen, als Sie einem 
engelhaften Weſen gegenüber, um ſich zu ver⸗ 
teidigen, zur blanken Waffe griffen! O, über 
den Heldenmut des tapferen Soldaten! Hier 
aber ſtehe ich und fordere als Vater Genug⸗ 
thuung für die meiner Tochter angethane 
Schmach!“ 

„Und worin ſollte die Genugthuung be⸗ 
ſtehen?“ fragte Eugen, ſich mit Gewalt be- 
herrſchend, um nicht den kühnen Sprecher an 
der Kehle zu packen, hohnvoll. 
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ausgelaſſen habe, mit Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
lage dieſes Hauſes hier nicht vertiefen und 
ausbreiten. Ich möchte nur verſichern, daß 
mir innerhalb meines ganzen Geſchäftsbereichs 
nichts ſo am Herzen liegt, wie die chriſtliche Schule, 
die wir haben, zu erhalten und ſo bald als 
möglich, jo bald als thunlich auch rechtlich 
durch Geſetz zu ſichern.“ Die Tonart, in der 
dieſe Erklärung des Miniſters gehalten iſt, 
unterſcheidet ſich weſentlich von derjenigen der 
Erörterungen im Abgeordnetenhaufe, die unter 
dem Einfluß der von ſeiten des Zentrums 
und der Konſervativen geforderten Auslieferung 
der Schule an den Klerus ſtand. Im Herren⸗ 
hauſe hat'e der Miniſter zu einer derartigen 
polemiſchen Erklärung keinen Anlaß. Aber da 
er ſich ausdrücklich auf ſeine Auslaſſungen im 
Abgeordnetenhauſe berief, ſo liegt zunächſt kein 
Anlaß zu der Annahme vor, daß er geneigt 
ſei, dem Drängen der Klerikalen beider Kon⸗ 
feſſionen nachzugeben Immerhin wird es 
Sache der wahren Freunde der Volksſchule 
ſein, ſich zum Kampfe gegen die Reaktion auf 
dem Ge diele der Volksſchule bereit zu halten. 
Der im Jahre 1892 durch die Zurückziehung 
der Zedlitz'ſchen Vorlage abgebrochene Kampf 
kann jeden Augenblick wieder beginnen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Geſetze, betreffend Feſtſtellung des Reiche⸗ 
haushaltsetats pro 1896/97, ferner betreffend 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltungen des Neichsheeree, der Marine und 


Ebenſo wird das Geſetz, betreffend Feſtſtellung 
des preußiſchen Staatshaushaltsetats pro! 896/97, 
publizirt. 

— Die lex Lenzmann, d. h. die auf 
Antrag des Abg. Lenzmann der Gewerbenovelle 
eingefügte Beſtimmung gegen das Feilbieten 
durch Kinder an öffentlichen Orten wird in der 
dritten Leſung der Gewerbenovelle nach einem 
von Vettretern verſchiedener Parteien unter⸗ 
zeichneten Antrag Lenzmann die nachfolgende 
Faſſung erhalten: 

„Kinder unter 14 Jahren dürfen, auch wenn eine 


Beſtimmung nach Abſatz 1 nicht getroffen ift, nicht auf 
öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an öffent⸗ 


„In der Scheidung; Leonore wird geneſen 
und von nun an die Heimat wieder im Hauſe 
ihres Vaters finden.“ 

„Das verlangen Sie!“ rief Eugen, wütend 
mit dem Fuße ſtampfend, „zum Teufel aber, 
hier kommt es nicht darauf an, was Sie wollen, 
ſondern was ich und meine Frau wollen.“ 

„Ganz, recht,“ erwiderte Nicolaus Erichſen 
mit derſelben kalten Ruhe. „Sie vergeſſen 
weder, daß ich im Namen meiner Tochter rede, 
die hoffentlich unter Ihren Händen noch nicht 
tief genug geſunken iſt, um nicht die Scheidung 
zu fordern, welche ſie aus ſo unwürdigen Feſſeln 
befreien wird.“ 

„Unſinn, mein Herr — Leonore denkt nicht 
im entfernteſten daran, und zweitens würde ich 
unter keiner Bedingung einwilligen; ich bin in 
der That erſtaunt, zu hören, daß gerade Sie, 
ein Diener Gottes, der Liebe und Verſöhnung 
predigen ſollte, hier Feindſeligkeit und ſogar 
Scheidung zuwege bringen möchte, eine 
Handlungsweiſe, die mir ſchlecht mit den Pflichten 
Ihres Amtes zu harmonteren ſcheint.“ 

„Weil es eine Grenze giebt, wo die Befugnis 
und das Recht des Gatten dem Weibe gegen⸗ 
über aufhört,“ entgegnete Nicolaus Erichſen 
hoheits voll. „Da Sie nicht jo viel Verſtand 
und Bildung beſitzen, um einzuſehen, daß Sie 
der Mutter Ihres Kindes, ganz abgefehen von 
dem liebevollen Zartſinn, eine menſchenwürdige 
Behandlung ſchulden, ſo iſt es überhaupt ganz 
unnütz, mit Ihnen zu verhandeln. Sie haben 
bewieſen, daß Sie unfähig find, ein edles Weib 
zu ſchätzen, indem Sie dort mit beſtialiſcher 
Roheit die Peitſche gebrauchten, wo zweifellos 
ein mahnendes Wort genügte! Dieſe That des 
Wahnſinns legt mir die Pflicht auf, Leonore 
Bo 7 8 zu befreien, indem ich die Scheidung 
einleite.“ 
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lichen Orten oder ohne vorgängige Beſtellung von 
Haus zu Haus feilbieten. Die Ortspolizeibehörde iſt 
befugt, ſoweit in beſtimmten Gegenden ein derartiges 
Feilbieten durch Kinder herkömmlich iſt, für dieſe 
Gegenden und für beſtimmte Zeitperioden, welche in 
einem Kalenderjahr zuſammen vier Wochen nicht über⸗ 
ſchreiten dürfen, die vorſtehende Beſtimmung außer 
Kraft zu ſetzen.“ 

— Von Seiten des Juſtizmini⸗ 
ſteriums iſt, wie ein Berliner Blatt in Er⸗ 
fahrung bringt, eine Hinweiſung auf die be⸗ 
ſondere Wichtigkeit des Entmündigungs⸗ 
verfahrens in dem Sinne erfolgt, daß 
zur Erzielung eines möglichſt vollſtändigen und 
zuverläſſigen Berichtes die allgemeinen, auf 
die Ermittelung des Geiſteszuſtandes des Be⸗ 
treffenden bezüglichen Vorſchriften nicht zu be⸗ 
ſchränken, ſondern auf jedes möglicherweiſe er- 
hebliche Beweisanerbieten auszudehnen ſeien. 
Es ſollen ferner die in den Irrenhäuſern ge⸗ 
führten Krankenliſten berückſichtigt werden, 
damit der Richter ſich vor der Beſchlußfaſſung 
über en einzuleitendes Entmündigungs verfahren 
von ihrem Inhalte Kenntnis verſchaffen könne. 
Werden die vorhandenen Vorſchriften ſtreng 
eingehalten, ſo werden die etwaigen Irrtümer 
bei den Entmündigungen ſich leicht vermeiden 
laſſen. ; 

— Das „Armee⸗Verordnungablatt“ enthält 
eine Allerhöchſte Kabinetts ordre, wonach den als 
Anwärter für die Militär ⸗Roßarzt⸗ 
Laufbahn in die Armee eintretenden 
Mannſchaften die Bezeichnung „Roßarzt⸗Aspi⸗ 
ranten“ beigelegt wird und ſie dieſelbe ſo lange 
führen, bis fie als Eleven in die Militär⸗Roß⸗ 
arztſchule aufgenommen werden. 

— Auf Einladung des Miniſters für Handel 
und Gewerbe Freiherrn v. Berlepſch traten am 
Montag die Mitglieder des engeren Vorſtandes 
des Zentralausſchuſſes der vereinigten In⸗ 
nungs verbände Deutſchlands zu Berlin 
im Sitzungsſaale des Handelsminiſteriums zu 
einer Beratung über die Frage der Forterhaltung 
der Innungsverbände, des Weiterbeſtehens der 
Innungsgeſellen⸗Krankenkaſſen ſowie der Schieds⸗ 
gerichte ꝛc. im Rahmen der geplanten Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks zu⸗ 
ſammen. Die Verhandlungen, welche einen 
ſtreng vertraulichen Charakter tragen, werden, 


„Nur nicht allzu eilig, Herr Paſtor,“ äußerte 
Eugen mit ſcheinbarem Uebermut, der ihm jedoch 
nicht mehr vom Herzen kam, „Leonore wird 
ſich weigern und ich noch mehr; unterlaſſen 
Sie es alſo lieber, einen unnützen Skandal an⸗ 
zuzetteln, der, ſpäter verpufft, Sie ſelbſt in 
ziemlich ſonderbarem Lichte erſcheinen laſſen 
würde.“ 

„Genug des überflüſſigen Wortwechſels,“ 
ſagte der Greis äußerlich gefaßt, während 
es in ſeinem Innern tobte, „Sie willigen 
nicht in die Scheidung, ſondern wollen fort⸗ 
fahren, Ihre Gattin zu mißhandeln, im Falle 
ſie dem Tode entrinnt, an deſſen Rand Sie 
die Unglückliche gebracht; noch nicht genug mit 
dieſem, wollen Sie ungeſtraft weiter ſündigen, 
weil es in Ihrem Innern keinen Glauben an 
eine ſtrafende Gottheit, keine Ehrfurcht vor 
dem Genius des Weibes, keine Hoheit der 
Geſinnung giebt, das alles ſind Ihnen nur wert⸗ 
loſe Scheinbegriffe. Sie denken in Ihrer jämmer⸗ 
lichen Ueberlegenheit eines nied ergehenden Zeit- 
alters, ſich gar nicht genug thun zu können in 
der Erniedrigung der Frau — und darum, 
Eugen von Ravens, iſt es meine Pflicht, Dir 
das anvertraute Gut, meine Tochter zu ent⸗ 
reißen; geſund an Leib und Seele, im Ueber⸗ 
ſtrömen reicher Jugendkraft kam ſie zu Dir, 
und wie finde ich ſie wieder? Elend, gebrochen, 
dem Tode nahe. Was haſt Du aus Leonore 
Erichſen gemacht? Ja, ich bin ein Diener 
Gottes und alt geworden im Amte — doch 
niemals habe ich die Größe meines erhabenen 
Berufes mit tieferem Bewußtſein empfunden, 
als heute, wo ich mich zum Richter erhebe vor 
Dir, dem Seelenſchänder meiner Tochter.“ 

Es giebt Worte, die einen Blitzſtrahl in 
das Innere ſchleudern, der auf Minuten das 
Dunkel der Seele lichtet und einen Blick in 


ſchreitet. Die Zahl der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. £ 


fo weiß die „Dtſch. Tagesztg.“ zu berichten, 
vom Miniſter perſönlich geleitet. 
— Der Berlepſch'ſche Geſetz⸗ 
entwurf über die Organiſation des Hand⸗ 
werks fol nach der „N. A. Z.“ Ende dieſer 
Woche abgeſchloſſen und zu Anfang der nächſten 
dem Staatsminiſterium unterbreitet werden. 
Das Zentralkomitee des Schutz ⸗ 
verbandes gegen agrariſche 
Uebergriffe trat am Montag Vormittag 
im Konferenzſaale des Aelteſtenkollegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft zuſammen. Es wurde 
die definitive Konſtituirung des Verbandes vor⸗ 
genommen. Die Verhandlungen leitete Herr 
Geheimer Kommerzienrat Herz, Vorſitzender des 
Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmannſchaft. 
In den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden 
gewählt aus Berlin die Herren Karl Schrader, 
Stadtrat Dr. Max Weigert, James Simon, 
außerdem Herr Otto Kühnemann aus Steitin 
und Herr Generalkonſul Lürman aus Bremen. 
Die Statuten wurden angenommen. In das 
Zentralkomitee ſind aus den verſchiedenen 
Teilen Deutſchlands hervorragende Vertreter 
von Handel und Induſtrie, aber auch aus 
anderen Berufsſtänden kooptirt worden. Die 
zur Sitzung erſchienenen auswärtigen Mitglieder 
erſtatteten Bericht über ihre bisherige Thätigkeit, 
und es konnte in der Diskuſſion feſtgeſtellt 
werden, daß die Entwickelung des Verbandes in 
erfteulicher Weiſe, beſonders bisher in den 
Kreiſen der Induſtrie und des Handels, ſowohl 


in den Provinzen als auch in Berlin fort- 
Tem 75 2 und 0 


der Mitglieder und au 
die finanziellen Hilfskräfte geſtatten, daß * 
Verband unmittelbar zu praktiſcher Thätigkeit 
übergehen kann. Mit allen in dieſer Richtung 
erforderlichen Schritten iſt der geſchäftsführende 
Ausſchuß betraut worden. 2 

— Auf Unwahrheit beruhen nach Mit⸗ 
teilungen aus Königsberg die Behauptungen 
des Grafen Klinckowſtröm im Herren⸗ 
hauſe, wonach in Folge der billigen Tarife für 
ruſſiſches Getreide in den Königsberger 
Mühlen „nur noch ruſſiſcher Roggen“ vermahlen 
wird, der weit ſchlechter ſei als der deutſche. 
Wenn die deutſchen Landwirte wagen würden, 
ſolchen Roggen den Händlern anzubieten, 


ihre finſteren Abgründe gewährt; dann ſtutzt 
der Menſch wohl plötzlich vor der eigenen 
Verworfenheit und ſieht ſich im Lichte der 
Wahrheit, bis ihr Schein im wirren Trubel 
der Welt wieder verliſcht. 4 

So ging es Eugen. Eine Stimme, die 
noch nicht ganz erſtorben, erhob ſich wider ihn 
— er fand keine Entgegnung auf die Anklage 
Nicolaus Erichſens, der jetzt das Zimmer 
verließ. — 

Letzterer wollte handeln, ungeftüm drängte 
es ihn, womöglich ſogleich die erſten Schritte 
zu unternehmen; ſeine Stirn brannte, die 
Wände dieſes Hauſes drohten ihn zu erdrücken 
— hinaus ins Freie, um zu atmen! Er ver⸗ 
ließ das Haus und ging die Wilhelmſtraße 
hinunter den Linden zu, unwillkürlich zerſtreut 
nach rechts und links ſchauend, da das. unge⸗ 


wohnte Getriebe der Großſtadt, die blendende = 
Lichtfülle der Paläſte, das Wogen der Menſchen 


und Wagen feine Blicke anzog. Wie die Feen⸗ 
pracht des blendendſten Luxus und buntbewegten 


Getümmels abſtach gegen die düſtere Schwerm log 


der ſchneeſturmdurchtobten Heide, wie er ſie 


verlaſſen! 1913 „ 
Es hatte zu ſchneien aufgehört, die Luft 14; 
war mild und ſtill. A = 


Lange irrte er umher — endlich, 


nach ſeiner 


Wohnung im Kaiſerhof zurückgekehrt, fand ern 
Albrecht vor, der von Rahel und Fräulein 


Jutta ausgeſandt worden, den Vater, um den 
man ſich ängſtigte, aufzuſuchen; es wurde ſo⸗ 
fort ein Bote mit beruhigender Nachricht zu 
Leonore geſchickt, während Nic 


si 


us Exichſen «E 


ſich mit feinem zukünftigen Schwiegerſohne 0 
über die Ereigniſſe des Abends ausſprach. u 
Kaum eines Wortes e 


Scham und tiefer Bewegung, F hörte Albre 


unde 


würden dieſe antworten, „für den Dreck zahlen 
wir nichts.“ — Die Königsberger Walz⸗ 
mühle, welche das einzige größere Mühlen⸗ 
etabliſſement daſelbſt iſt, hat in den letzten drei 
Jahren neben 42 790 Tonnen ausländiſchen 
77 100 Tonnen inländiſchen Roggens ver: 
mahlen. Der ruſſiſche Roggen fällt je nach der 
Witterung bei der Ernte verſchieden aus, in 
der Regel aber weſen lich trockener und für 
Mahlzwecke darum geeigneter, als unſere deutſche 
Ware. In dieſer Saiſon zeigte der bisher 
hier eingetroffene ruſſiſche Roggen die denkbar 
beſte Oualität und übertrifft darin erheblich die 
inländiſche Ware, obſchon auch dieſe aus der 
letzten Ernte von bejonders guter Beſchaffenheit 
iſt. Die Königsberger Walzmühle hat zugleich 
Berliner Häuſern Proben des diesjährigen in 
Königsberg zum Verkauf gelangenden ruſſiſchen 
Roggens eingeſandt, welcher als eine ganz vor⸗ 
treffliche Müllerware ſich darſtellt. 

— Dr. Peters fährt fort, in der 
Berliner Abteilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft an den Vorſtandsſitzungen teilzu⸗ 
nehmen, obgleich er ſelbſt nach den Vorgängen 
im Reichstag die Disziplinarunterſuchung gegen 
ſich beantragte und den Vorſitz in der Abteilung 
an den ſtellvertretenden Vorſitzungen Karl v. d. 
Heydt übergab. In Folge der Spaltung im 
im Verein ſoll ein nicht unbeträchtlicher Teil 
der Mitglieder nach der „Magdeb. Zig.“ den 
Austritt aus der Abteilung Berlin und die 
Neubegründung einer Abteilung Berlin ⸗Char⸗ 
lottenburg in Ausficht genommen haben, welcher 
Schritt ſchon gleich nach der Neuwahl des 
Präſidiums in Erwägung gezogen ward. 

— Die Nachfriſt, welche Hammerſtein 
zur Erklärung auf die Anklage gewährt wurde, 
iſt jetzt abgelaufen. Die Rechtsanwälte Rätzel I 
und Dr. Schwindt haben nun eine gemeinſam 
abgefaßte Erklärung im Namen des Angeklagten 
eingereicht, die ziemlich umfangreich iſt, die 
einzelnen Punkte der Anklage erörtert und mit 
dem Antrage ſchließt, die Eröffnung des Haupt: 
verfahrens abzulehnen event. aber noch eine 
Peihe don Beweiſen zu erheben. Die zweite 
Salt Rmer wird nunmehr ſchon in den nächſten 
Tagesisber die Eröffnung des Hauptverfahrens 
enbgültigen Beſchluß zu faſſen haben. Das 
traf gerfahren erſtreckt ſich übrigens dem Ver⸗ 
nehmen nach nur auf die Urkundenfälſchungen, 
die der Angeklagte durch mißbräuchliche Be: 
nutzung des Namens des Grafen Finckenſtein 
begangen haben fol, auf den gegen den Verlag 
ber Areuzztg.“ auf Grund der erhöhten Papier⸗ 
preile begangenen Betrug und auf die wider⸗ 

Silbe Verwendung einer der „Kreuzztg.“ ge: 

n Summe von ungefähr 12000 M. zu 
eaten Unternehmungen. Die von dem An- 
ge’lagien beim Ankauf des Hauſes Zimmer⸗ 
dale 92/3 gemachten Transaktionen ſollen 
aus dem Strafverfahren ausgeſchieden ſein, da 
dos e mitee der „Kreuzztg.“ ihm gezwungener 
— . —ub— 
ven ericht über die Handlungsweiſe feines 
b gegen Leonore an. 

„Es giebt keinen Zweifel darüber,“ 
er. „Eugen wird ſich auf ſich ſelbſt befinnen 
und in die Scheidung willigen, im Falle Leonore 
ſelbſt ſie verlangen ſollte.“ 


„Im Falle Leonore ſelbſt ſie verlangen 


ſollte,“ das Wort ließ ihn verſtummen; er, 
der ſich rühmte, ein Menſchenkenner zu ſein, 


ſchwankte wieder in ſeiner Hoffnung; es iſt 


etwas Großes um den Stolz eines edlen 
Weibes, doch größer noch iſt ihr liebendes 
Verzeihen. — 


Vierzehn Tage ſind ſeit jenem Abend ver⸗ 
gangen. Leonore iſt auf dem Wege der Ge- 


neſung und ſitzt heute zum erſtenmal am Fenſter 
im milden Maärzſonnenſchein. Geneſung! 
Segensreiches Wort! Doch ihre Blicke ſchweifen 
traurig in die heitere Himmelspracht da draußen; 
gebrochen an Leib und Seele, beraubt an allem, 
was ihr die überquellende Lebensluſt an ſüßem 
Glück und holdem Wahn verſprochen — ruht 
nun auch ihr Kind, das ſie für alle Täuſch⸗ 


ungen entſchädigen ſollte, unter dem kleinen 


Hügel des Kirchhofes. 

Den heutigen Tag hat auch Nicolaus 
Erichſen zu einer ernſten Unterredung mit 
Leonore beſtimmt, nachdem man bis dahin alles 
vermieden, was ſie an die Ereigniſſe vor ihrer 

Krankheit erinnerte. Beim Eintritt des Vaters 
zog ein matles Lächeln der Freude über ihr 
En und ſie küßte demütig feine herabhängende 

and. 

V ch bin ſo glücklich, daß Du von Haralds⸗ 

holm gekommen biſt, und möchte Dir heute 
noch einmal von ganzem Herzen dafür danken.“ 
Nicolaus Erichſen ſetzte ſich auf einen Stuhl 
ihr gegenüber. 
; „Du biſt verändert, Leonore — Dein 
Körper hat ſtark gelitten, und es will mir 
ſcheinen, als ob auch Deine Seele unter einer 
ſchweren Laſt leide.“ 
„Du haſt recht, mein Vater,“ antwortete 
ſie leiſe. 
„Ich wußte, daß es ſo kommen würde; 

Du ſollſt jetzt auch keine Vorwürfe von mir 
bören; die Erfüllung deſſen, was ich Dir vor⸗ 
ausgeſagt, iſt hart genug für Dich; aber ich 
wünſche, daß Du mir Vertrauen ſchenkeſt — 
denn längſt hätte ich Berlin wieder verlaſſen, 


meinte 


Maßen nachträglich ihre Einwilligung hierzu 
erteilt hatte. Auch die Unterſchlagung des 
Stöckerfonds dürfte ausſcheiden, weil dem Ver⸗ 


nehmen nach in dieſem Falle Verjährung ein⸗ 
getreten ſein ſoll. 


— In Berlin finden fortgeſetzt Aus⸗ 
weiſungen ruſſiſcher Unterthanen 
ſtatt. Vieſer Tage erhielt eine ſeit 19 Jahren 
in Berlin ſeßhafte Frau A. und deren Familie 
eine Aus weiſungsordre und zwar, nachdem die 
Frau ein Naturaliſationsgeſuch eingereicht hatte. 
Dieſe Aue weiſung iſt um ſo auffälliger, als die 
A., eine Witwe, ſich und ihre Kinder in an⸗ 
ſtändiger Weiſe ernährte, die Kinder aber ſämt⸗ 
lich in Berlin geboren ſind und Frau A. nach 
Fr Geſetz nicht echte ruſſiſche Unterthanin 
iſt. 


Ausland. 
Italien. 

Kaiſer Wilhelm empfing am Montag den 
Präfekten von Neapel an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, welcher die Mitglieder der Munizi- 
palität vorſtellt, ſowie die Generale Sterpone 
und Rugiu und die Admirale Corſi und 
Palumbo, in einſtündiger Audienz. Der Kaiſer 
drückte denſelben im Verlaufe der Unterhaltung 
ſeine Bewunderung für die Schönheit Neapels 
aus, erkundigte ſich nach den in Aftika ver⸗ 
wundeten Soldaten und dankte für die Auf⸗ 
nahme, welche das Konzert der Kapelle der 
„Hohenzollern“ im Theater San Carlo 
ſeitens des Publikums gefunden hat. Die 
Kaiſerin, welche bei der Rückkehr von der Be⸗ 
ſichtigung des Muſeums einen Blumenſtrauß 
mitgebracht hatte, überwies benjelten dem 
General Sterpone mit dem Erſuchen, die 
Blumen an die in Afrika verwundeten Soldaten 
zu verteilen. Gegen Mittag begab ſich dann 
das Kaiſerpaar mit einem Teil des Gefolges 
nach Camaldoli, während die beiden Prinzen 
mit dem anderen Teil des Gefolges Pompeji 
beſuchten. Am Dienstag Nachmittag ging die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſerpaar, den 
Prinzen und dem Gefolge an Bord, begleitet 


von der „Kaiſerin Auguſta“ nach Palermo in 


See. 

Wie in Rom verlautet, wird die Zu⸗ 
ſammenkunft des Königspaares mit 
deutſchen Kaiſerpaare am 12. April in Venedig 
ſtattfinden. Der Gemeinderat 


zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares eines der 
klaſſiſchen Nachtfeſte 
dürfen. 


wenn es nicht in meiner Abſicht läge, Dir zu 


helfen.“ 

„Ich bin Dir fo dankbar, Vater.“ 

„Sieh mich an, Leonore: Du bedarfſt des 
Schutzes, nicht wahr?“ 


Aber die dunklen Wimpern der jungen 
Frau ſenkten ſich unter dem forſchenden Blick 


noch tiefer auf die erglühten Wangen. 


„Wäre es nicht richtiger, Du ließeſt hier 


vor Deinem Vater die falſche Scham bei 


Seite? Ich weiß, daß Du des Schutzes be⸗ 


darfſt, und zwar vor Deinem Gatten.“ 
Als fie auch dann noch hartnäckig ſchwieg, 


äußerte er eindringlich, immer die Augen feſt 


auf das junge bebende Weib geheftet: 
„Sind die Wunden an Deiner Schulter 
ſchon geheilt, Leonore?“ 


Sie zuckte unter der ſchonungsloſen Er⸗ 


wähnung zuſammen und krümmte ſich, als ob 
ſie den Schmerz noch einmal empfände. 

„Du weißt.“ 

„Alles,“ vollendete er tonlos. 

Sie blickte ſekundenlang wie abweſend vor 
ſich hin, bis plötzlich eine düſtere Flamme in 
ihren Augen aufzuleuchten begann. 

„Ja, mein Vater, die Wunden find geheilt 
— äußerlich; aber doch brennt die Stelle, als 
ſei das Zeichen meiner tiefften Schmach darauf 
gebrannt.“ 

„Somit hatte ich recht in der Erwartung, 
daß Du Schutz bedarfſt gegen jenen Mann.“ 

Ihre Blicke trafen ſich: in den Augen 
Nicolaus Erichſens lagen Furcht und äußerſte 
Spannung, zu erfahren, wie weit ihm ſeine 
Tochter geiſtig entriſſen war. 

„Ja, Vater,“ entgegnete Leonore nach kurzer 
Ueberwindung. „Ich habe lange während der 
ſtillen Zeit, wo ich krank lag, über alles nach⸗ 
gedacht; in jener ſchrecklichen Stunde, die mich 
ſeeliſch auf immer von ihm trennte, ſtahl ſich 
das Wort: Scheidung — in meine Gedanken, 
doch ich verbannte es anfangs. Ich hatte ihm 
Treue geſchworen, es widerſtrebte mir trotz 
meines grenzenloſen Elends, den Gott am Altar 
geleiſteten Schwur zu brechen; als aber die 
Wochen vergingen und es mir immer klarer 
wurde, ſeinen Anblick nicht mehr ertragen zu 
können, ohne vor Scham zu erglühen, da ſagte 
ich mir: Gott wird verzeihen, wenn ich den 


Schwur breche, den ich unwiſſentlich und ver⸗ 


dem 


von Venedig 
hatte die Regierung um die Erlaubnis gebeten, 


die er Stadt geben zu 
Das Miniſterium des Innern hat 
darauf den Beſcheid erteilt, daß von Seiten der 
Staats behörden keine Feſte veranſtaltet würden, 
weil die Zuſammenkunft des Kaiſers mit König 
Humbert nur einen privaten Charakter trage, 
daß es aber der Stadt Venedig völlig über⸗ 
laſſen bleibe, aus eigener Initiative den ver⸗ 
bündeten Herrſchern ein derartiges Feſt anzu⸗ 


bieten. 


mit 
gonnen. 
Frankreich. 
Trotz Dementis wird behauptet, 


feine Demiſſion thatſächlich eingereicht habe. Es 
ſollen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Bourgeois 


und de Curcel tiefgehende Meinungsverſchieden⸗ 
beiten über die Fragen der auswärtigen Politik 


beſtehen. 
Großbritannien 


Am Montag erklärte im Unterhauſe der 
Parlamentsunterſektetär Curzon, der Khedive 


habe auf eine Anfrage des Sultans geantwortet, 
daß die britiſche und die egyptiſche Regierung 
eine Truppen bewegung für angezeigt hallen, um 


Dongola, welches früher egyptiſche Provinz ge⸗ 
weſen, wieder unter eayptiſche Verwaltung zu 
bringen. — Geſtern gab der Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen Balfour im Unterhauſe die Erklärung 


ab, daß England durch den Sudanfeldzug in 


keine Abmachungen mit fremden Mächten ver⸗ 


wickelt werde und in keinerlei Beziehungen zu 


einem Staatenbündnis oder zu einer einzelnen 


Macht des europäiſchen Kontinents ſtehe. Ferner 


verlas Chamberlain eine Depeſche aus Bulawayo, 
laut welcher ſich die Matabele bei den Matopo⸗Hills 


ſammeln und die Verbindungen mit dem Süden 
Die Eingeborenen ſeien 
gut bewaffnet und Bulawayo habe Lebensmittel 
Eine andere De⸗ 
peſche aus Kapſtadt keſagt, daß nach einer 
Meldung des Hauptmanns Necholſon genügend 
Mannſchaften zur Verteidigung des Platzes vor⸗ 
handen ſeien, daß es aber an Waffen mangele. 
Das Land befindet ſich auf eine große Strecke 


abzuſchneiden drohen. 


für ungefähr vier Wochen. 


weit im Aufruhr. 
Amerika. 
Der frühere Geſandte ber 
Staaten in London, E. J. Phelps, 
Montag in New⸗ York 


hätten, einzugreiſen, ehe für 
zu Tage trete. 
ſprach Redner wie 
Banditen, welche ſich mit 


einzumiſchen. 


———— 


Provinzielles. 


Culmſee, 30. März. 
man mit dem Bau einer Pumpe beſchäftigt. 


gefunden. 


blendet einem Unwürdigen geleiſtet. Meine 
Heirat war ein bitterer Irrtum — der ſich 
unſagbar ſchwer gerächt hat — denn — 0 
Gott — ich wage es nicht mehr, wie einſt 
mich Deine Tochter zu nennen — weil auch 


ich ſchwer — o faſt unſühnbar geſündigt habe.“ 


Leonore hatte ſo leiſe, das Haupt tief her⸗ 
abgeſenkt, geſprochen, daß die Laute faft zwiſchen 
den geſchloſſenen Lippen erſtarben; als Nicolaus 
Erichſen gedankenbewegt ſchwieg, fuhr ſie nach 


einer Pauſe fort: 


„Ich ſuchte einſt in ſeiner Liebe jene ſüße 
Harmonie des vollkommenen geiſtigen Einver⸗ 


ſtändniſſes zwiſchen Mann und Weib, das In: 
einanderſchmelzen ſeines und meines Willens zu 


einem einzigen — das vollkommene Glück im 


gegenſeitigen Beſitz, und ich war bereit, viel 


von mir ſelbſt preiszugeben, um mich ihm an⸗ 


zuſchmiegen, aber er verſtand mich nicht und 
fand für mein Bemühen nur ätzenden Spott; 


flemd im Innern gingen wir nebeneinander 


her, und ich mit meinem Reichtum in der Seele 
mußte neben ihm verbluten. 
iſt nicht länger an Eugen von Ravens Seite, 
und ich bitte Dich, Vater, mir, wenn es mög⸗ 
lich iſt, fortan wieder einen Platz in Deinem 
Herzen und Hauſe zu gewähren.“ 


„Das iſt geſprochen, wie es Deiner würdig 
„dem 
Himmel ſei Dank, Du biſt Dir und mir zurüd- 
gegeben. Das Weib ſoll ſich nicht weigern, die 
Dornenkrone, welche das Schickſal ihm aus der 


iſt,“ erwiderte der Greis erleichtert, 


Nolwendigkeit heraus auferlegte, zu tragen, wohl 


aber ſoll es die Feſſeln abſtre fen, welche niedrige 


Gefinnung zwecklos um ihre Glieder ſchlingt, 
denn ein Martyrium, dem der heiligende Grund 
und Zweck fehlt, iſt ein unnützes. Es iſt ihr 
geſtattet, ſich von dem Mann zu trennen, deſſen 
eheliche Gemeinſchaft fie entehrt, weil die Ehe 


ein Hort der Tugend, des Friedens und der 


edlen Sitte ſein ſoll, und der Menſch alles 
verlieren darf, nur nicht ſich ſelbſt. Nehmen 
wir den Kampf um Deine Freiheit auf, Leonore, 
Deine Heimat iſt, wie Du begehrſt, von nun 
an wieder auf Haraldsholm, und haſt Du vor 
Dir ſelbſt gefündigt, jo ſtelle Dich vor den 
Richter Deiner Seele, den Gott in Dir, und 
nimm die Buße an, die er Dir auferlegt.“ 


Schluß folgt.) 


Der Magiſtrat der Lagunenſtadt wird 
dieſen Rat befolgen und hat inzwiſchen ſchon 
den Vorbereitungen zu demſelben be⸗ 


daß der 
franzöſiſche Botſchafter in London de Curcel 


Vereinigten 
hielt am 
einen Vortrag über 
die Monroe⸗Doktrin, in welchem er ausführte, 
der Streitfall zwiſchen Enaland und Venezuela 
berühre die Vereinigten Staaten nicht direkt; 
es handele ſich um ein friedliches Schiedsgericht 
zwiſchen England und Venezuela; Redner wies 
nach, daß die Vereinigten Staaten kein Recht 
ſie eine Gefahr 
Von dem Aufſtande in Kuba 
von einer Rebellion von 
Plünderung, 
Brandſtiftung und Mord abgäben; die Verei⸗ 
nigten Staaten hätten kein Recht, ſich in Kuba 


In der Culmerſtraße Ar 

e 
23 Meter tiefer Bohrung hat man noch kein Waſſer 
Unſere Waſſerverhältniſſe find nicht die 


Meine Heimat 


günſtigſten, der größte Teil der Bevölkerung holt das. 


Waſſer aus dem See. 

Culmſee, 30. März. Eine blutige Schlägerei 
fand am 28. d. Mts zwiſchen zwei auswärtigen und 
drei hieſigen jungen Leuten in der Nähe der Zucker⸗ 
fabrik⸗Kaſernen ſtatt. Ein hieſiger Arbeiter verſetzte 
einem jungen Manne aus einem Nachbardorfe mit 
einer eiſernen Kohlenſchippe mehrere Hiebe gegen den 
Kopf, ſo daß ſich der Verletzte ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. 

Brieſen, 28. März. Freudige Aufregung herrſchte 
heute in unſerer Stadt, als der mit großer Mehrheit 
gefaßte Beſchluß des Kreistags bekannt wurde, eine 


Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach der Stadt 


Brieſen zu bauen. 

Schwetz, 30. März. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der hieſigen Schützengeſellſchaft wurde 
das dringende Bedürfnis einer baulichen Vergrößerung 
des Schützenhauſes einſtimmig anerkannt und be⸗ 
ſchloſſen, einen großen Saal mit Bühne und Neben⸗ 
räumen anzubauen, fo daß auch der Schützenwirt eine 
entſprechend geräumigere Wohnung erhält. Der Vor⸗ 
ſtand wurde ermächtigt, eine Skizze und einen Koſten⸗ 
anſchlag anfertigen zu laſſen. Dieſe bauliche Ver⸗ 
änderung iſt um ſo notwendiger, als die Geſellſchaft 
im Jahre 1898 ihr 50jähriges Beſtehen feiert und 
eine rege Beteiligung auswärtiger Schützengilden an 
dieſem Feſte zu erwarten iſt. Ferner wurde beſchloſſen, 
daß die jedesmaligen Würdenträger fortan beſondere 
Ehrenzeichen in Silber erhalten ſollen, welche ihnen 
als Eigentum verbleiben. 

Pr. Stargard, 30. März. Da die Erfahrung 
gelehrt hat, daß Regenmeſſer, welche ſehr hoch aufge⸗ 
ſtellt ſind, weniger Niederſchlag anzeigen, als tief ge⸗ 
ſtellte, ſo ſollen auf Veranlaſſung des Königlichen 
Preußiſchen Meterologiſchen Inſtituts in Berlin an 
etwa zwei Dutzend Beobachtungsſtationen des 
preußiſchen Beobachtungsnetzes vergleichende Meſſungen 
mit dem allgemein eingeführten, von Prof. Hellmann 
konſtruirten Regenmeſſer in 1 bis 2½ Meter Höhe 
und einem neuen von ihm konſtruirten Regenmeſſer 
von nur 33 Zentimeter Höhe angeſtellt werden, um 
durch genaue Vergleichung die Unterſchiede feſtzuſtellen. 
Der Zweck jeder Regenmeſſung iſt natürlich der, 
feſtzuſtellen, wieviel die dem Erdboden ſelbſt zukommende 
Waſſermenge beträgt. Unter andern iſt auch die 
hieſige meteorologiſche Station dazu auserſehen 
worden, wahrſcheinlich weil der hieſige Regenmeſſer 
a ganz beſonders günſtige Aufſtellung J. Z. gefunden 

at. 


Neuſtadt, 29. März. Geſtern fand in der Aula 
des Königl. Eymnaſiums die Entlaſſung der Abi⸗ 
turienten ſtatt. Nach dieſem Akt überreichte Herr 
Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Königsbeck dem Profeſſor 
Samland, der in den Ruheſtand tritt, in feierlicher 
Anſprache ſeine Verdienſte hervorhebend, den Roten 
Adler⸗Orden 4 Klaſſe nebſt Anerkennungsſchreiben 
des Provinzial⸗Schulkollegiums, worauf Herr Samland 
ſich von dem Kollegium und den Schülern mit be⸗ 
wegten Worten verabſchiedete. Herr Samland hat 
36½ Jahre am hieſigen Gymnaſium gewirkt, faſt 
2000 Schüler ſind durch ſeinen Unterricht gebildet, 
über 330 Abiturienten haben unter ſeiner Mitwirkung 
das Zeugnis der Reife erlangt. 

Danzig, 31. März. Geſtern Abend fand im 
Schützenhausſaale hierſelbſt eine gute beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der über den kürzlich ins Leben 
gerufenen „Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe“ 
verhandelt wurde. 


Stadtrat Kosmack und Rechtsanwalt Spring be, 
ſtimmt. Als Redner in diefer 
traten auf die Herren Harder⸗Kl. Katz, 
und Jochem, letzterer vom Standtpunkte der Sozial⸗ 
demokratie, ferner die Herren Brunzen (konſ.), Münſter⸗ 
berg und Berger. ; 

Berent, 30. März. In der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule wird ſeit einiger Zeit fleißig die Kerb⸗ 
ſchnitzerei betrieben. 
Verloſung von einigen ſehr ſchön gearbeiteten Gegen⸗ 
ſtänden in der hieſigen Konditorei ſtatt und es 
wire dafür eine Einnahme von 111 Mk. 35 Pf. er⸗ 
zielt. * 
Tempelburg, 29. März. Ein heftiges Gewitter 
entlud ſich dieſer Tage über Pielburg und Umgegend. 
In Altmühl wurde die Arbeiterfran Lene vom Blitz 
erſchlagen. Sie ſaß vor dem Kamin, ein Kind im 
Schoße haltend. Das Kind blieb unverletzt. 

Rieſenburg, 30. März. Geſtern feierte der 
Schuhmachermeiſter Herr Bähr, im Alter von 75 Jahren, 
fein 50 jähriges Meifterjubiläum. 
geſchmücktes Wohnhaus wurde bis zum Abend mit der 
Innungsfahne deforirt. Eine Abordnung des Ge- 
werks, unter Vorantritt des Altmeiſters, überreichte 
Herrn Bähr einen künſtleriſch ausgeführten Ehren⸗ 
Meiſterbrief, ſowie eine Geldſpende von 30 M. Herr 
Bürgermeiſter Reimann und Direktor Müller gratu⸗ 
lirten im Namen des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten und überreichten dem Jubilar eine Ehren · 
gabe von 50 M. Desgleichen haben mehrere Bürger 
durch Ueberſenden von Wein⸗ und Bierſpenden dem 
alten Herrn ihre Anteilnahme offenbart. Die Innungs⸗ 
meiſter feierten dieſes ſeltene Feſt durch einen Kommers 
im Gewerkshauſe. 

Angerburg, 30. März Nach Genuß von Räucherwurſt, 

welche, wie ſich herausgeſtellt hat, mit Trichinen durch⸗ 
ſetzt war, ſind ſämtliche Mitglieder einer Familie in 


dem Dorfe Sapallen = Schönbund an der Trichinoſe 


erkrankt. Während die alte, aber noch rüſtige Mutter 
und ein blühender Sohn der Beſitzerin bereits ge: 
ſtorben find, ſchwebt das Leben der anderen Erkranken 
noch in Gefahr. ; 
Goldap, 30. März. Der in der Brennerei des 
Herrn Paukſtadt beſchäftigte Inſtmann Rohrmann kam 


geſtern, als er ſich an dem vorſchriftsmätzig verkleideten 


Getriebe zu ſchaffen machte, dem Treibriemen mit dem 
Kopfe zu nahe. Der Kopf wurde vom Riemen erfaßt 
und in ein Rad des Elevators gedreht. R, der einen 


Schädelbruch erlitten hat, wurde ſpäter bewußtlos ge⸗ 


funden und ins Lazarett geſchafft. Es ift wenig Hoff⸗ 

nung auf ſeine 16. vorhanden. 5 
Lauenburg, 30. März. Unter dem Vorſitz des 

Herrn Oberlehrers Henckel hat ſich hier mit 30 Mit⸗ 


gliedern eine Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins 


begegne 30. März. Die Jagd auf K 
n er 0. rz. e Jagd auf Kre 
ottern bar ſeitent des Reptilien⸗Jagdklubs bereit de. 
gonnen Ein Mitglied deſſelben hatte am Freitag 
einen Jagdausflug nach der Caporner Heide unter- 
Perg und dabei nicht weniger als 17 Kreuzottern 
gefangen. 5 5 

Infterburg, 30. März. Geſtern Abend wurde 
in der Nähe der Station Spirokeln von dem Zuge, 
welcher von Darkehmen nach Inſterburg geht, ein un⸗ 
bekannter Mann überfahren. Die Beine desſelben 
waren vollſtändig zermalmt. Der Zug hielt und nahm 
Een te auf, der jedoch dald ſeinen Geiſt 
aufgab. f l 3 

Tilſit, 29. März. Eine wiſſenſchaftliche Reife nach 


Kleinasien werden am 7. April die Herren Major von 


Dieſt vom hieſigen Dragoner⸗Regiment, Major Suhle 


Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Geh. Kommerzienrat Damme, zu Beiſitzern die Herren 


eirver ni 
Rickert, Ehlers 


Vorigen Freitag fand die 


Sein mit Kränzen 


vom vierten Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 41, 
Gelonde = Leutnant Kroſta, Sekonde⸗ Leutnant Reſchke 
vom hieſiger Dragoner⸗Regiment und Herr Schweitzer 
hlerſelbſt antreten. Die Reiſe geht über Kowno, 
Odeſſa nach Konſtantinopel. Von Konſtantinopel wird 
die Reiſe nach Kleinaſien hinein zu Pferde fortgeſetzt. 
Ein zuſammenlegbares Zelt zum Uebernachten führen 
die Herren mit ſich. Am 8. Juni gedenken ſie wieder 
in Konſtantinopel einzutreffen. N 

Poſen, 30. März Den hieſigen Militärkapellen 
fol, wie der „Poſtep“ anfs Beſtimmteſte verſichert, 
vom Kriegsminiſterium aus verboten worden ſein, in 
Konzerten uſw. polniſche Melodien zu ſpielen. Die 
Kapellmeiſter hätten alle polniſchen Muſikſtücke nach 
Berlin einreichen müſſen. Bei Vergnügungen ꝛe. 
polniſcher Vereine ſei den Kapellen nur unter der Be⸗ 
dingung zu ſpielen geſtattet, daß keine polniſchen 
Melodien vorgetragen würden. Der „Poſtep“ bringt 
die Gründung einer polniſchen Privatkapelle bei 
dieſer Gelegenheit aufs Neue in Anregung. Wie der 
„Dziennik“ außerdem behauptet, iſt den hieſigen 
Militärkapellen nur unter der Bedingung geſtattet 
worden, im Zoologiſchen Garten hierſelbſt zu 
konzertieren, wenn nur deutſche Programme zur Ver⸗ 
teilung gelangen. Man hade dem Vorſtande des 
Inſtituts erklärt, es werde den Militärkapellen das 
Konzertieren im Garten unterſagt werden, falls die 
Programme fernerhin noch in polniſcher Sprache ge⸗ 
druckt werden ſollten. Daraufhin habe der Vorſtand, 
da er auf die Militärkapellen angewieſen ſei, das 
Drucken polniſcher Programme eingeſtellt. 


Lokales. 


Thorn, 1. April. 

[Perſonalien.] Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
aſpirant Dehnhardt in Thorn hat die Prüfung 
zum bautechniſchen Eiſenbahnſekretär beſtanden. 
— [Auszeichnung.] Herr Oberlehrer 
Töppen in Marienburg hat von dem Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter Erzherzog Eugen von Oeſter⸗ 
reich für ſeine Verdienfte um die Geſchichte des 
Ordens eine aus Silber geprägte Medaille er⸗ 
halten. 
— [Wegen Ausbildung der 
Regierungsdauführer! hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge unter dem 14. v. M. neue Anweiſungen 
erlaſſen. Die noch in der Aus bildung befindlichen 
Bauführer ſämtlicher Fachrichtungen, welche beim 
Inkrafttreten der neuen Vorſchriften vom 15. April 
1895 die Aus bildung bereits begonnen hatten, 
haben ſich hiernach alsbald zu erklären, ob ſie 
die zweite Hauptprüfung nach den Vorſchriften 
vom 6. Juli 1886 oder nach den neuen Vor⸗ 
ſchriften, und letz eren Falls, ſoweit die Bau⸗ 
führer des Ingenieurbaufaches in Betracht 
kommen, ob ſie die Prüfung für das Waſſer⸗ 
baufach oder das Eiſenbahnbaufach abzulegen 
wünſchen. Bauführer, die ſich für die Ablegung 
der zweiten Hauptprüfung nach dea neuen Vor⸗ 
ſchriften enſcheiden, haben nach Beendigung des 


eee in welchem ſie ſich be⸗ 
inden, ihre weitere Ausbilb: rausgeſetzt, 
= = . I \ . in = Mk 12 


in der Verwaltung terjenicen Probinzialbehörden 
zurückzulegen, deren Vorgeſetzſen gemäß § 28 der 
neuen Vorſchriften die Leitung der praktiſchen 
Aus bildung je nach den einzelnen Fachrichtungen 
obliegt. 
— [Ab ſchaffung der erſten Wa⸗ 
genklaſſe.] Mehrere preußiſche Eifendahn- 
Direktionen haben, anſcheinend auf höhere 
Weiſung, die ihnen unterſtellten Betriebs⸗ 
inſpektionen zur Prüfung und Beantwortung 
der Frage aufgefordert, in welchem Umfange 
die erfle Wagenklaſſe in den Perſonenzügen 
noch erfordeclich erſcheint und bei welchen 
Perſonenzügen fie in Forlfall kommen könnte. 
Da die meiſten Abteile erſter Klaſſe in 
den Perſone zü,en® leer gefahren und deshalb 
in hohem Grade unwirtſchaftlich für die 
Eiſenbahnverwaltung find, dürflen fie künftig 
mit der zweien Klaſſe verſchmolzen und die 
gewonnen Erſparniſſe zur Vervollkommnung 
der Einrichtung der anderen Klaſſen, namenilich 
der am meiſten benutzten dritten Klaſſe ver⸗ 


wendet werden. 
— I Beſetzung von Gerichts 
ſchreiber⸗ und Aſſiſtentenſtellen 


durch Militäranwärter.] Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat im Einvecſtändnis mit dem Kriegs⸗ 
miniſter durch Verfügung vom 23. v. Mts. 
beſtimmt, daß die Stellen der etatsmäßigen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei den Land⸗ 
und Amtsgerichten ſowie der etats mäßigen 
Aſſiſtenlen bei den Staatsanwaltſchaften in 
Zukunft ausſchließlich den Militäranwärtern 
vorbehalten bleiben ſollen. Von den Stellen 
der diätariſchen Gerichtsſchrebergehulſen bei 
den Land- und Amtsgerichten ſowie der diätari⸗ 
Shen Aſſiſtenten bei den Staatsanwaltſchaften 
ſoll der fünfte Teil der an den einzelnen Obe 


Ich wohne vom 1. April ab 


Ireites tr. 4, ii. 


im Hause des Hrn, Glasermstr. Hell. 
Zahnarzt Loewenson, 
8 Sßprechst. 9—1, 3—6. 
Naumann sf ahrräder 
ST find zu haben bei 
Walter Brust. 
Meine Wohnung 


renovirt. 


2 8 | 6 a per ſofort 
befi ch von eute ab { a 
N L erberſtraße 13/15. dbl. 


1 kleine Wohnun 
Schmeichler, Brückenſtraße 38. 


Wohnungen RETTEN 


j ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom- 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
zu 9 8 7 7 


mmer m. Kab. a. W. 
u verm. Schillerſtraße 


landesgerichtsbezirken vorhandenen Stellen den 
vorbehalten 
Bisher waren die Gerichtsſchreiber⸗ 
und Aſſiſtentenſtellen den Militär: 
Eine 
Aenderung dieſer Vorſchrift iſt dadurch erforder. 
lich geworden, daß mit dem 1. April d. J. die 
und 
Aſſiſtenten mit den Stellen der Gerichtsſchreiber 
und Sekretäre grundsätzlich vereinigt werden, jo 
daß nur diejenigen etats mäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen und Aſſiſtenten übrig bleiben, die die 


Militäranwärtern ausſchließlich 
bleiben. 
gehülfen⸗ 
anwärtern zur 


Hälfte vorbehalten 


Stellen der Gerichtsſchreibergehülfen 


Befähigung für das Gerichtsſchreiteramt nicht 
erlangt haben. 

— [Die Rückgabe der Schlüſſel 
beim Wohnungswechſel.] Die Rück⸗ 
gabe der Schlüſſel, welche mit dem Wohnungs. 
wechſel verbunden iſt, verurſacht häufig 
Streitigkeiten zwiſchen Vermieter und Mieler. 
Das Geſetz beſtimmt hierüber, daß der Haus⸗ 
eigentümer, ſo lange die Schlüſſel vom Mieter 
nicht vollſtändig übergeben find, die Miets⸗ 
räume nicht wieder zu übernehmen braucht. 
Schlüſſel, welche ſich der Mieter beſchafft hat, 
darf tecjelte allerdings behalten, er muß jet och, 
um deren Benutzung unmöglich zu machen, die 
Bärte der Schlüſſel zerſtören laſſen. Wenn 
der Mieter nach Beendigung des Mietsver⸗ 
hältniſſes nicht nachweiſen kann, daß dies ge⸗ 
ſchehen iſt, jo kann der Vermieter die'es fein 
Recht im Wege der Klage erwirken. Verloren 
gegangene Schlüſſel hat der Mieter nicht allein 
zu bezahlen, ſondern er muß ſich gefallen laſſen, 
daß der Vermieter die noch vorhandenen 
Schlüſſel und ebenſo, wenn der Hausſchlüſſel 
der verlorene iſt, ſämtliche Hausſchlüſſel aller 
Hausbewohner abändern läßt und ihm, dem 
Mieter, die Koften hierfür in Rechnung ſetzt. 

— [Für die Entlaſſung weiblicher 
Dienſtbotenl find die folgenden Grundſätze 
des Kammerge ichts von Erheblichkeit: Wenn 
auch nach § 3 der Geſindeordnung die Frau 
weibliche Dienſtboten annehmen kann, ohne 
daß es dazu einer ausdrücklichen Genehmigung 
des Ehemannes bedarf, fo entſtehen doch durch 
die Annahme dem Ehemann gegenüber alle 
Rechte und Pflichten des Dienſtherrn, als ob er 
ſelbſt den Vertrag abgeſchloſſen hätte. Daher 
kann dieſes Verhältnis nur mit Zuſtimmung dez 
Ehemannes gelöſt werden. 

— [Die Schonzeit des Wildes 
erſtreckt ſich im Monat April auf Elchwild, männ⸗ 
liches und weibliches Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, 
weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachſe, Enten, 
Rebhühner, Ausı=, und 185 und Se 

ajelwild, Wachteln und Haſen. Dagegen können 
en werden: Auer- an 10 


alles andere Sumpf⸗ und Wafjergeflügel. 

— [Der Preußiſche Forfiverein] 
wird ſeine nächſte allgemeine Verſammlung am 
Montag, dea 15. Juni d. J., in Königsberg 
obhalten. Demſelben iſt der Junkerhofſaal im 
Kneiphöf'ſchen Rathauſe zur Verfügung geſtellt 


worden. 

— [Bienenwirtſchaftlicher 
Provinzialverein.] In der am 
26. Mai im „Tivoli“ in Graudenz ſtattfindenden 
Jahres verſammlung wird Lehrer Duded:Brefin 
über das Provinzialmuſeum ſprechen. Andere 
Vorträge find vom Lehrer Sulz⸗Piasken und 
Grame⸗Schönſee angemeldet. In der Sonder⸗ 
ſitzung des Gauvereind Marienburg werden 
Anmeldungen zum Hauptimkerlehrkurſus in 
Marſeaburg eat e engenommen; auch wird 
über einen Nebenkurſus beraten werden. 

— [Thorner Liedertafel. In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde auf Antrag 
mehrerer Mitglieder das Statut dahin abgeändert, 
daß der Vorſtand ſtatt aus 5 aus 7 Mitgliedern 
beſteht. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wurden wiedergewählt, und für die zwei neuen 
Vorſtands mitglieder wurden die Herren B. Güſſow 
und Augermann gewählt. Einer Einladung 
der Lodzer Lier ertafel zu ihrem 50 jährigen 
Stiftungsfeſt im Juli wird die hieſige Lieder⸗ 
tofel mit Rückſicht darauf, daß die Lodzer 
Sangesbrüder zur 50 jährigen Stiftungsteier 
vor zwei Jahren ſehr zahlreich erſchienen waren, 
jedenfalls folgen. Ein Beſchluß darüber wird 
erſt ſpäter gefaßt werden. 

— [Unfug.] In dieſer Nacht wurde am 
Schloſſermeiſter Wiumann'ſchen Haufe arger 
Unfug verübt, indem junge Leute die Fenſter 
der unteren Werkſtatteäume einſchlugen und 
auch die Thüren durch Steinwürfe beſchädigten. 


II. Aleſtädt. Markt 27 ift die 1. Etage, Nr endende & 
beten aus ne: Zim., Küche, Babel: Brückenſtraße 32 

und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 

vermiethen. Sämmtl. Räume ſind gänzlich 


zu vermiethen. 


6 Zimmern, 


J. 


vid Marcus Lewin. 
8, III 


geſe t- nnd Faſanen⸗ 
hähne, Trapper, Schnepfen, wilde Schwäne und 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleit., iſt vom 1. April 1896 zu verm. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Breiteſtraße 21 
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage, zu verm. 
Kl. Wohnung zu bermiethen Mauerſtr. 35, 
Möblirtes Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


chengel., 1 gut möbl. Simmer ift billig zu vermielhen 


Paulinerſtr. 2, 1 Trp. n. vorne. 


Herr Wittmann, der infolge des großen Lärms 
erwachte, rief den Nachtwächter des Reviers 
zu Hilfe, worauf es gelang, drei von den 
Die Feſtſtellung 
der Perſonalien erfolgte auf dem Polizeibureau. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
2 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 


rohen Patronen abzufaſſen. 


28 Zoll 5 Strich. 


— [Gefunden] eine Invalidenkarte für 
Thomas Bielawski, ein gelbledernes Portemonnaie 


mit Inhalt, bei Bäckermeiſter Kolinski 
geblieben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel] Waſſerſtand 
der Weichſel 3,07 Meler. 

k Gremboczyn, 31. März. In der Nacht vom 
21.—22. Maͤrz ſind dem Milchfahrer Malczewski in 
Gut Gremboczyn ungefähr 10 Zentner Kartoffeln aus 
einer Miete geſtohlen worden. Bei einer angeftellten 
Hausſuchung durch den Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Herrn Kühn wurden die geſtohlenen Kartoffeln, ferner 
60 Meter Karrbohlen von hieſigen Ziegeleien ſtammend, 
und 8 Lowryſchwellen des Bauunternehmers Herrn 
Großer nebſt mehreren anderen Sachen bei dem Ar⸗ 
beiter Adalbert Czarnetzki gefunden. 


— . —— 
Kleine Chronik. 


* Ueber einen Unfall, der dem kaiſer⸗ 
lichen Extrazuge in Italien zuſtieß und 
der erſt nachträglich bekannt wurde, wird einem Ber⸗ 
liner Blatte folgendes geweldet: Der kaiſerliche Extra⸗ 
zug war unweit Genua etwa in der Mitte des Tunnels 
von Ronco angekommen, als man plötzlich einen lauten 
Knall vernahm. Nachdem der Zug zum Stehen ge⸗ 
bracht worden war, ergab ſich, daß die Heftinghoufe- 
bremſe des erſten Waggons gebrochen war. Während 
noch innerhalb des Tunnels die beſchädigte Bremſe 
reparirt wurde, kam auf demſelben Geleiſe, auf welchem 
der kaiſerliche Zug bielt, der Kurierzug angefahren, 
der jedoch, durch Signale aufmerkſam gemacht, noch 
rechtzeitig angehalten werden konnte. 

Reichskommiſſar v. Levetzow, der 
am Donnerstag Morgen in Bremerhaven den zur 
Abfahrt nach Baltimore bereitliegenden Lloyddampfer 
„Krefeld“ inſpicirte, wollte bei dieſer Gelegenheit der 
Mannſchaft des Schiffes das Loslaſſen eines Kanonen⸗ 
ſchlages, des bekanntlich in Fällen der Gefahr als 
Signal gebraucht wird, eigenhändig vorführen; dabei 
explodirte aber die Patrone in ſeiner Hand und 
verletzte dieſe durch Zerreißen der Finger, 
insbeſondere des Daumens erheblich. 

Fürſt Bismarck leidet gegenwärtig 
wieder ſehr an Neuralgie. Er klagte kürzlich in 
einer Unterredung, von der ein Dr. Lichtner 
in dee „Poſt“ berichtet, ſehr darüber, daß 
jedes Wort ihm Pein bereite. Bei dieſer 
Unterredung in Friedrichsruß kam der Fürſt 
auch auf den ihm vom Kaiſer geſchenkten 
Küraß zu ſprechen. Fürſt Bismarck iſt kein 
Freund dieſes Uniformſtücks; er trage es nur, 


lie zen 


wenn er damit einer ourch die Verhältniſſe a 
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langten Notwendigkeit ſich fügen müſſe. 
ich das letzte Mal im Schloſſe aß, waren ſechs 
oder ſieben Offiziere meines Regiments an⸗ 
weſend, die im Küraß zu dem zwei bis drei 
Stunden lang dauernden Diner befohlen 
worden. Ich bedauerte ſie von meinem Stand⸗ 
punkte um ſo mehr, als ich mir ſagte, ich ſei 
die Veranlaſſung zu dem, was mir als eine 
Qual erſchien.“ Es wurde erwähnt, daß der 
Kaiſer ebenfalls im Küraß in Friedrichsruh ein 
Diner eingenommen habe. Hierauf erwiderte 
der Fürſt: „Kaiſer müſſen und dürfen manches 
thun, was wir nicht müſſen und dürfen.“ Als 
verſchiedene Reichstagsvorlagen berührt wurden, 
äußerte ſich Fürſt Bismarck auch zum Margarine⸗ 
geſetz. „Ich habe bei meinen Leuten Mar⸗ 
garine gekoſtet. Der Fettgeſchmack derſelben 
iſt auf der Zunge nicht nachhaltig, daher kann 
ſie wohl auch beim Kochen nicht ſo ausgebend 
ſein. Die Leute ziehen ſie aber vor, da ſie 
pro Pfund zwanzig Pfennige billiger iſt als 
Butter. Immer bleibt ſie doch nur, auch dem 
Geſchmack nach, ein Erſatz für Butter.“ 

»Die Pariſer Akademie der ſchönen Künſte 
ernanne den Komponiſten Johannes 
Brahms zum Mitgliede. 

In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſind 
mehrere hundert Perſonen an Ausſatz er⸗ 
krankt. Die Seuche greift immer weiter um 
ſich. 

— 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg 1. April. 

v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 51.60 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 31.90 „ —.— , 
ärz e e — 
etroleum am 31. Mär 0 
95 pro 100 Pfund. a 
Stettin loco Mark 10.00. 
10.00. 


Berlin „ " 


W. Landeker. 


Venfionäre 


C. A. Guksch. 


In meinem 
Junkerhof find 


Billig. 


Eine kl. Hofwohnung fof. z. verm. Baderſtr. 5, | 

I möbi. Zimmer zu verm. Bäderftr. 13, I.] Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 

Jauch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
t möbl. Zimmer 

von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. C 


finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freundl. 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Bungkat und Kaufmann | Haaröl. 
Frau Paſtor Gaedke. 


Speicher vis-h-vis 


2 Speicherboden 


vermiethen, ev. der ganze Speicher 1 
zu verkaufen. Näh. im Hotel Schwarzer Adler. 


Tel 5 N 
U e 


Fonds: ſtill. i 121. Mag 
Ruffiihe Banknoten 216,500 21620 
Warſchau 8 e ä 216,30 216,85 
Preuß. 3% Conſolsss . . 99,70 99,60 
Preuß. 3½% Conſols 105,30] 105,40 
Preuß. 4%, Conſols. .. I06, 100 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . . 99,70) 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½/% . 67,80 67.70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 65,50 

Seſtpr. Bfanbbr. 3/% neul. I. 100,50 100,40 

Diskonto-Comm. -A e ohne Zinſen 209,00 208,75 

Defterr. Banknoten 9 169,85] 169,85 

Weizen: Mai 155,25 155,25 

Juli 153,250 154,95 
Loco in New Port 81 0 81 0 
Roggen: loco 121,000 021% 
Mat 122,75] 123,00 
Juni 123,50] 123,75 
Juli 124,00 124,25 
Hafer: Mai 119,00] 119,06 
Juli 121,25] 121,25 
NRübdl: Mai 45,50] 45,90 
Okt. 6,000 45,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,10 53,80 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,60 
April 70er 38,70] 38,90 


Sept. 70er 


Aeueſte Aach 

Berlin, 31. März. Dem „Lok.⸗An; 
zufolze erzählt man ſich in Berliner Gefel- 
ſchaftskreiſen, daß von gewiſſen Perſonen ber 
Hofgeſellſchaft Schritte gethan werden, um de 
Erſcheinen der Friedmann'ſchen Broſchüre en 
weder durch Ankauf der ganzen Auflage 
vereiteln oder von Friedmann durch eine bo). 
Geldſumme Verzicht auf volle Namensnennung 
der Beteiligten zu erzielen. Zu dieſem Zwe 
ſollen bereits 200 000 Mark bei einem Londor 
Bankhauſe deponirt worden ſein. 

Berlin, 31. März. Daß die Auslieferun. 
Fritz Friedmanns von der franzöſiſch 
Regierung verweigert worden ſei, wird 9 
Paris aus dementirt. Das Gerüd‘, 
wahrſcheinlich daruf zurückzuführen, dare 
franzöfiſche Regierung vor 10 Tagen 
der deutſchen Regierung weiteres Unterſuchung⸗ 
Matrial in Betreff Friedmans erbeten hat 
dies Material iſt bisher nicht eingetroffen. 

Paris, 31. März. Aus Toulon werde 
Flottenzurüſtungen gemeldet. Der Kreuze 
„Cecile“ iſt bereits nach der marokkaniſche 
Küſte abgegangen. Det Dampfer „Neptun“ 
ſoll nach Smyrna oder Alexandrien abgeben 

London, 31. März. Die „Times“ melder 
aus Kairo, daß zwei koptiſche Biſchöfe fü: 
Unteregypten in Gegenwart des Vertreters der 
Vatikan gewählt worden ſind. Die Vertretung 
des Papſtes bei dieſer Handlung beweiſt, daf 
der Vatikan die über die Kopten ſeit vier Jahr 

hunderten verlorene Autorität wiedergewinne. 

Waſhington, 31. März. Das Staats 

departement hat durch den amerikaniſchen 
Konſul in Santa Fe auf der Pinien⸗Inſel in 

karaibiſchen Meer die Nachricht erhalten, da⸗ 

in den dortigen Gewäſſern der amerikaniſch 
Schuner „William Todd“ aus Mobile }: 
Alabama von ſpaniſchen Kanonenbooten beſchoſſer 
ſodann geentert und nach Kontrebande durchſuch 
wurde. Da nichts Verdächtiges gefunden wurde 
ließ man daß Schiff weiterſegeln. Das Staats⸗ 
departement iſt entſchloſſen, die bei der Alliance⸗ 
Affaire feſtgeſtellten Regeln für dieſen Fall in 
Anwendung zu bringen und von Spanien Auf⸗ 
klärung zu verlangen. 


Telegraphiſche Vepeſchen. 
War ſch au, 1. April Heuliger 
Waſſerſtand 2,29 Meter. 
Tarnobrzeg, 1. April Bei Chwalo⸗ 
mice heutiger Waſſerſtand 3,60 Meter. 


de oniſcher Ypertaidienn 
der er Orpenilaen Zeitung“. 
. Til. 


erlin, 

Friedrichsruh. Fürſt Bismarck felert 
ſeinen Geburtstag dei der beiten Geſundheit, 
doch verſpürt er die Beſchwerden, welche ſein 
hohes Alter mit ſich bringen. Geſtern Nach⸗ 
mittag traf Profeſſor Lenbach, um 10 Uhr 
Graf Herbert Bismarck und um 10 Uhr 36 
Minuten Schwenninger ein. Eine Abteilung 
der Halberſtädter Küraſſiere, ſowie Graf 
Walderſee werden erwartet. 3 Züge für die 
Teilnehmer zum Fackelzug ſind beſtellt worden. 
Viele Geſchenke und Telegramme find ange- 
kommen. Der bekannte Afrikarciſende Wolff 


hat ſeine Sammlungen von der Madagaskar⸗ 


expedition dem Fürſten geſchenkt. 


erantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 


Nuß ſchalen-Ertrart 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 

. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein begetabilifch, ohne Metall. 


7 
Dr. Orfila’s Nussöl 
ein feines, das Haar brillant dunkeludes 
Beide a 70 Pfg. 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

C. D. Wunderlich’s echtes und 


nicht 8 

a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 
gut möblirtes Zimmer i 
zu verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. u. v. 


dem 


Renommirt 


abgehendes Haarfärbe Mittel 


ehr billig 


Stantsmednille 1888. ...... 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 
beste holländische Kakao ist 


Hildebrand” 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
rr r RT EREEE TET 2 EEE TEE ET 


Billigste Bezugsqnelle 
elegante u. dauerhafte 


Schuhwaaren 


jeder Art. 


Schützenhaus. 
Edison’s voll. Phonograph 


Geöffnet von Vorm. 11 bis Abends 10 Uhr. 
Bei unſerer Abreiſe von Thorn ſagen 
wir Gönnern und Bekannten ein aufrichtige& 
Lebewohl. 


F. Bittkowski 


und Frau. 


Gründonnerstagdreizel 


in verſchiedenen Größen u. Füllungen 
mpfiehlt 


I Moak, Conditorei. 
Fründonnerſtag⸗Bretzel 


mit verſchiedenen Füllungen in bekannter 
Güte empfiehlt die Feinbäckerei von 


J. Dinter, Schillerstr. 8. 
Gründonnerſtagsbretzel. 


Uebrick’s Conditorei, 
Thorn III. 


Offerire gut geräucherte 


Oſterſchinken und Oſterwurſt 


J. Zagrabski, 


* 
8 
Verdingung. 
Die Lieferung der Materialien, 
ſowie die Ausführung ſämmtlicher 
Arbeiten zur Herſtellung einer Pflaſter · 
ſtraße von Culmſee nach Neu⸗Skompe 
in einer Länge von 3100 Meter und einer 
Chauſſee von da bis zur Culmer 
Kreisgrenze in der Richtung nach 
Dubielno, Kreiſes Culm, in einer Länge 
von 2250 Meter ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vergeben werden. 
Die 3100 Meter lange Pflaſterſtraße iſt 
mit rund 63,800 Mark veranſchlagt. Der 
Theil von Culmſee bis zum Wege nach 
Dreilinden in einer Länge von 750 Meter 
muß bis zum 1. Auguſt cr. vollſtändig 
fertiggeſtellt ſein. 
Die 2250 Meter lange Chauſſirung iſt 
mit rund 39,160 Mark veranſchlagt. 
Dieſelbe, ſowie der andere Theil der 
Pflaſterſtraße muß bis zum 1. Auguſt 1897 
fertiggeſtellt ſein und zwar muß das Planum 
bereits am 1. October d. J. hergeſtellt ſein. 
Die Bedingungen und Zeichnungen können 
im Büreau des Kreis- Ausſchuſſes eingeſehen 
und Angebotsformulare (Koſtenanſchläge 
ohne Preiſe) von daſelbſt gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt und porto⸗ 
frei und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
zum Bau einer Pflaſterſtraße bezw. 
Chauſſee von Culmſee über Skompe 
nach der Culmer Kreisgrenze“ 

bis zum 

Donnerſtag, den 23. April 1896, 


Am Ort grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 


deutsch und 
polnisch. 


; Bug zue aynyassapuyy 


Schulbücher. 


Damen-Promenaden-u .-Hausschuhe 


Mittags 12 Uhr N 2 } 4 
re ee E67? Witkomski e, 
dv er Ze im Sitzungsſaale deſſelben die 2 e 8 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in J. WICKOWDRL Journale — nf che Zähne. me 


des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 


H. Schneider, 


Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſenten Empfehle mich zur Anfertigung 


ftattfinden wird. 
Thorn, den 27. März 1896. 


Der Kreis-Ausſchuß. 
v. Miesitscheck, 
Königl. Landrath. 


24 * 
Bekanntmachung. 

Der Schutzmann Joseph Frisch - 
Korn It mit dem heutigen Tage bei der 
hirſigen Polizeiverwaltung probeweiſe als 
Polige Sergeant angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidernstr., 


Thorn, Sriickenfir. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
ECC 


Berliner 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 
ai i Jonatowska. 


Schmiedeeiſerne 


von Koenig 


Contobücher 


8 Anfertigung v. Drucksachen l. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


& Ebhard in Hannover. 
Buchdruck u Lithographle. 


Internationaler Möbeltransport-Verband, 


Vertreter in Thorn: 


W. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefohr verſichert! mg 
C. Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


E Umzugsübernahmen Zi 


bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendfter Garantie und billigſten 
Speſenſätzen. 


Gardinen- 
Ausverkaul. 


Der Vicefeldwebel August Poro- 
dzialski vom Infanterie Regiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 iſt mit dem 


heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
3 probeweiſe als Polizei - 


& 12 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur- 
Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Sergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 


Kennkniß gebracht wird. 7 2 Feste Preise! 
Thorn, den 1. April 1896. Ss . 
Ser Wagiftrat. : Ein Lehrling |strengzresie J. Jacobsohn jun., 
ür Drogengeſchäft nach Berlin verlangt. | Bedienung! 25. Seglerstr. 28 f 


Die Lieferung der für die Gasanſtalt 
bis 1. April 1897 erforderlichen ſchmiede ; 
eifernen Gasröhren, Verbindungs⸗ 
ſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſavabeſen, 
denat. Spiritus, 60% Schwefelſäure 
iſt zu vergeben. 

Angebote werden 
bis 8. April, Vorm 11 Uhr, 
im Comtoir der Gasanſtalt angenommen, die 
Bedingungen liegen daſelbſt aus. 

Der Magiſtrat. 
rankheitsh,. w. i. m. neues Haus verkaufen oder 

Bromb. Vorſt. vertauſchen. Ausk. Exp. d. Bl. 


relenenheitskanl. 


® 2 

m Billig. 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Näheres Strobandſtraße 17, II. 


U 
Einen Lehrling 
&. Sichtau, ee nein. Culmerſtr. 
Ein Lehrling 
für Wackerel en ſich melden bei 


Dinter, Feinbäckerei, 
Schillerſtraße 8. 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten. A. Wiese 


Steinſchläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie ⸗Schieſtplatz. 


G. Soppart. 
Eine Reſtaurations⸗Köchin 


— 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


* 
Grösste Auswahl dieser Branche. 

Herrenhüte steif und weich 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 

do. Haarfilzhüte : : - - .». 2 2.2.2. 5— 6,— und 7,— Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte . . . 125 150 1,75 23,— 2,50 Mk. 
Cylinderhüte neuester Form . 6— 750 9,— und 11,— Mk. 
Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 3,— 2,50 Mk. 

Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 
Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


!! &orfetts !! 


in den neneſten Facond, 
zu den billigſten Preiſen mp 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Kirchliche Nachrichten | 

für Donnerftag, den 2. April 1896 

(Gründonnerſtag): 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 6 Uhr: Beichte und Abendmahl für 
Familien und einzelnen Mitglieder der + 
Militärgemeinde. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel.-Iuth. Kirche. 

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt und heiliges 

Abendmahl. Herr Superintendent Rehm. 


„ 


II. far ein & Reſtaurant wird 1. 7 
_ „Ulmer & Kann. geg Beeitan, ‚de 3 e 
7 15 17 S tze, Bä er, x 
Eine Grützmühle eben. 18 Attſtädt. evangel. Kirche 
Morgens 7 Uhr: Beichte in beiden 


mit Roßwerk, neueſter Conſtruction, mit 
allem Zubehör und Stampfen, faſt neu, iſt 
umſtändehalber ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen in Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Fr. Betlin. 


2Noſt Griechische Leryka, 


Eltern gefucht 
gut erhalten, billig zu verkaufen Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Trp. rechts. 
Brückenstrasse 5, 1 Trp. 


ei Ser ee ee 


vergeben durch . . 
C. Pietrykowski, Neuf. Markt 14, 1. Paul Blasejewski. 
2 i Empfehle mein 


Repariren und Beziehen pon 
gut fortirtes 


Dienſtmädchen kann fi 
Ordentl. melden Gerberſtr. 33, I. 


Als Dienſtmädchen 0 


für einen kleinen Hausſtand wird ein con⸗ 
firmirtes Kind ehrenhafter, ordentlicher 


Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmabls⸗ 
feier. Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Provinzial⸗Verein für 
innere Miſſion. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Beichte und Abendmahl. * 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


8 — 
Das Fleiſch⸗ Pepton 
der Compagnie Liebig 
ift wegen feiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und ſeines 
hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs: und Kräftigungs⸗ 
mittel für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich auch für 
Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 

Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München. 

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Sonnen- und Regen- / Aürſten aan Sing- Kirche 
EN 0 Waarenkager 8 ache "rk uperintendent Rehm. 
( IT en 9 Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen m e ein u de 
i verwenden nur noch den Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. Be: 
Gerberſtr. 35. en " o ne Prediger Frebel. 


9 

Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-Inth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl 
Jin der evangel. Schule. 
PPT VMNachm. 3 Uhr: Lithurgiſcher Gottesdienſt. 
beſtehend aus Stube, reundl. möblirte® Zimmer, mit extra Herr Pfarrer Endemann. 
Alkoven, Entree, Küche] W Eingang. 3. verm. Bacheſtr. 9, UI. Evangel. Gemeinde in Neſſan. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. nebſt Zubehör zu vern. Brückenſtr. 24. Anſtändig Logis mit auch ohne Koft zu] Morgens 6 Uhr: Beichte und Abendmahl 
Reparaturen schnell, sauber und billig. Zu erfr. bei C. Marquardt, Innungs⸗Herberge.“ haben. Strobandſtr. 12, 3 Tr., Hinterwohn.I im Bethaus. Herr Pfarrer Endemann. | 


Druck der Buchdruckeren „Thorner Ondeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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ſchnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee ⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 
Mendel, J. Murzynski, S. Simon. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, ingſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. W 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


